




Diie letzte Nacht
Einer groſſen, aber durch GOttes Gnade wahrhafftig bekehrten,

KHunderinn,
Der Seeligen

orothea Breitingen,
Wie Dieſelbe,

Unter vieler Seelen-Freude in GOtt zugebracht,
Zwiſchen den 17ten und 18ten Octobr. 1720.

Jn Halle.
Als ſie folgendes Tages, ihrem eigenem Geſtand
niß nach, durch Enthauptuna empfahen ſolte, was ihre Thaten

werth geweſen, und hierauff zum volligen Genuß der ewigen
Freude im Himmel der Seelen nach eingegangen iſt: J
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Geneigter Leſer.
Aß die Perſon, von welcher allhier die Rede iſt, ſich

von ihren groſſen und ſchweren Sunden des nebſt noch
einigen andern mit einer Mordthat verubten Dieb—
ſtals durch GOttes uberſchwengliche Gnade recht
ſchaffen und wahrhafftig bekehret habe, daß iſt ſchon
Stadtbekannt; nachdem dieſe arme bußfertige Sun

derinn um das allen und jeden gegebene groſſe Aergernuß einiger
maſſen wieder abzuthun, in der letzten Zeit ihrer Gefangenſchafft
aebeten, all und jerrrun Ai tir auαν ν rund ſie ihnen, da ſie vonK— ô

Tage zu Tage, und taglich von Zeit u Zeit immer hauffiger her
zugekommen, allen von ihrer Bune offenhertzig gezeuget, alſo daß
ſie dadurch zu vielen Thranen bewogen worden. Jetzo wollen
wir nur von einem Theil der mit ihr zugebrachten letzten Nacht
reden. Denn weil nicht allein uns, die wir in derſelben bey der ſee
ligen Breitingen geweſen, ihre nach der Buſſt empſangene Recht
beſondere Freude in GOtt ſehr beweglich geweſen, ſondern auch
die Erzahlung davon bey andern nicht ohne Seegen geblieben;
iſt man bewogen worden, es kurtzlich allen und jeden durch den
Druck mitzutheilen.Sobald wir am letzten Abend, wie ſie es ſelbſt verlanget hat
te, um 8. Uhr zu ihr kamen, reichete ſie uns von ferne ſchon mit La
chen und Freuden die Hand. Einer erweckte ſie mit dieſen auß ei
nen bekandtem Liede genommenen Worten: Ach! daß ſich um dein
Creutz und Tod Hertz und Gewinen mogte ſchlingen, ſo, daß ich dein
Verdienſt vor GOtt als mein ſelbit eigenes konte bringen: Drum ſeufftz
ich ſo ſehnlich und will nur allein mit dir, Omein JEſu, gecreutziget
ſeyn. Ein ander kam ihr mit dieſen Worten entgegen: Jch zuh—
le Stunden, Tag und Jahr, und wird mir allzulange, bis es erſcheinie,
daß ich gar, O Leben dich umfange! etc. bald kamen noch einige ande
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 6) h 3re Seelen dazu, die ihr beym Hereintritt beweglich zuredeten, und
unter andern ſich uber die Gnade GOttes, ſo er ihr zu ihrer wahren
Bekehrung geſchencket hatte, hertzlech freueten, und nichts mehr als
dieStandhafftiagkeit in derſelben ihr anwunſcheten. Als wir uns nun
beyihr niedergeſetzet hatten, gieng unſere rechte Freude in GOtt an.

Zuerſt ſungen wir: HErr JEſu Chriſt, mein's Lebens Licht,
mein hochſter Troſt, mein Zuverſicht! auff Erden bin ich nur ein Gaſt,
und druckt mich ſehr der Sunden Laſtec. bey welchem Geſang ſie der
maſſen beweglich vor GOtt ſaß, daß auch ihr Schwieger-Sohn
meynete, ſie wurde etwa in Ohnmacht fallen; aber ſie richtete ſich
auf, und verſicherte ihn viel eines andern. Hier wurde ſie in ihrer
Andacht ſonderlich tieff bewogen durch die Worte: Laß mich durch
deine Nautel. Maal, erblicken die GenadenWahl ec. ingleichen durch
dieſe, aus dem izten Verſ. daß mich nicht treffe dein Gericht, welch's
das erſchrecklich Urtheil ſpricht. Dabey man ihr denn bald dieſe
Worte zuſprach: Warlich, warlich, ich ſage euch: Wer mein Wort
horet, und glaubet dem, der mich geſandt hat, der hat das ewige Leben,
und kömmt nicht in das Gericht, ſondern er iſt vom Tode zum Leben
hindurch gedrungen; er hat einen ſteligen FreudenSprung gethan
aus dem Tode ins Leben. Darnach ſungen wir: JEſus meine Zu—
verſicht und mein Heyland iſt im Leben, ac. da ſie denn fur heiligen
Freuden lachete, als die Worte kamen: Meine ſtarcke Glaubens—
Hand wird in ihm geleut befunden, ec. ſeuffzete aber auch um Star
ckung des Glaubens; ingleichen: Dieſer Meiner AugenKicht wird
ihn Meinen Heyland kennen, rc. und als der Geſang zu Ende war,
wiederholete ſie ſelbſt in beſonderer HertzensAndacht die Worte:
Schickt das Hertze da hinein, wo ihr ewig wunſcht zu ſeyn. Hiernechſt
ſungen wir: Liebe, die du mich zum Bilde deiner Gottheit haſt gemacht,
ec. aber welche hertzliche und bewegliche Freude ſie hierbey hatte, iſt
wohl nicht auszuſprechen. Denn wenn die Worte kamen: Deinzu
bleiben ewiglich! hat ſie immer geſungen: treu zu bleiben, treu zu
bleiben, treu zu bleiben ewiglich! ſchlug dabey ihre Hande in Andacht
zuſammen, u. kam allemahl mit dem ſingen voraus, ohnerachtet ſi?
ſchon ſehr heiſch und matt war. Beſonders freuete ſie ſich von Hertzen
uber den Vers, als welchen wir auch 2. mal ſingen muſten, nemlich:
Licbe, die mich ewig liebet, die fur meine Seele bitt't; Kiebe, die das
Loſ geld tiebet, und mich krafftiglich vertritt, ec. Ach! ſagte einer, JE—

ſt
ſus Chri us ſelbſt bittet itzt fur ſie, wie ſolte ſie konnen verlohren ge
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4  G) brhen? Auch wurde ihr dis Lied auf ihr eigenes Begehren kurtz aus
geleget und hertzlich daruber gebetet. Darauff bezeugete ſie noch—
mahls wehmuthig ihre vorige Hertzens Härtigkeit, da ſie be der
hinausfuhrung zum Gerichte der beyden Leinwands-Ditche, als
geſungen worden: Wo ſoll ich fliehen hin, etc. ſich dennoch vorgeſetzt
gehabt, ihre Miſſethat zu leugnen, und ſolte ſie auch mit Pferden zer
riſſen werden. Woraus ein jeder genugſam mercken konte, wie tief
und bußfertig ihr derbegangene Sunden-Fall nun zu hertzen gehe,
und Anlaß nahm, ihr die uherſchwengliche Gnade in Chriſto JEſu
deſto nachdrucklicher vorzuſtellen, in betrachtung des Spruchs: Wo
die Sunde machtig worden iſt, nemlich nach ihrer Groſſe mit einem
zerknirſchtem Hertzen bußfertig erkandt wird, da iſt doch die Gnade
viel machtiger worden. Und indem ſie ſich auch eben darum auf ihren
Abſchied freuete, weil ſie mit demſelbigen auch gäntzlich auffhoren
wurde zu ſundigen, und ewig bey ihrem Heylande ſeyn. fo fiengen wir
hierauf an zu ſingen: Welt, Ade! ich bin dein mude, ich will nach den
Himmel zu, etc. hier brach ihr das Hertz in groſſen Freuden, da es hieß:
unausſprechlich ſchone ſinget GOttes auserwehlre Schaar, heilig, hei
lig, heilig, klinget in dem Himmel immerdar, etc. bey dem Vers: Nun,
es wird dennoch geſchehen, daß ich auch in kurtzer Zeit meinen Heyland
werde ſehen in der groſſen Herrligkeit, ec. freuete ſie ſich ſonderlich uber
das dennoch, und ſchlug an ihre Bruſt, wurde auch in der Andacht
und Glaubens-Kraft dermaſſen brunſtig, daß ſie die ubrigen Ver
ſe ſamt dieſem etliche mahl wiederholete, O wie freudig ſahe ſie
uns an, und wie ſehnete ſie ſich nach Chriſto, wenn geſungen wurde:
In dem Himmel allezeit Friede, Ruh und Seeligkeit. Darnach wur
de wieder gebetet, und als man im ſolchem Gebeth fur ſte auf die
Worte kam: Die Seele Chriſti heil ge Sie, ec. ſprach ſie: ach ja! wol
len wirs ſingen? im ſingen aber waren ihr wiederum die beyden letz
ten Verſe vor andern beweglich. Als dis vorbey, ſtimmeten wir mit
einander einmuthig an: Miein Lreund zerſchmeltzt aus Lieb in ſeinem
Blute, etc. bey dieſem Liede waren ihr gar erwecklich die Worte im
7ten Verſ. Der Schmeltzer iſt mein hreund, etc. und weil dajenige, was
ihr im itzigem Zuſtande ſonderlich nachdrucklich war, jederzeit von
ihr ſelbſt wiederholet wurde, immaſſen ihr Glaube ſich alles ſelbſt
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S (0) 5und damit ihr Verlangen nach demſelben geſtärcket wurde roolte
ſie ſich durch dis Lied: Schmucke dich, M liebe Seele! Hierauff zube
reiten. Da man nun bey Abſingung des andern Verſes: Eile wiever—
lobte pflegen, deinem Brautigam entctetzen ac. ihres hertzens Verlangen
aus ihren ſehnlichen Gebeerden wohl ahnehmen konte, wurdeihe zu
geruffen: JEſus ihr Brautigam ſey ſchon da, und kloefe an ihrrs
Hettzens Kammer! darauff ſie ihren bißl erigen heff tigen Hunger und
Durſt nach dieſer SeelenSpeiſe uns noch vor Abſingung des Aen
Verſes mit folgenden Worten eroffnete: Als auf mein Bekandtß
nach Urtheil und Recht geſchicket worden, habe ich aus Begierde nach
dieſer Serlen-Koſt mir veſte vorgeſetzt: es mochte das irtheil mit—
bringen fur einen Tod, welchen es wolte, daß ich um keine Lameru:ng
anhalten, noch Auffſchub begehren wolte; nur dieſes Liebesman
einmahl recht wurdig zu genieſſen, nachdem ich daſſelbe leider in mei—
nem Leben noch keinmahl wurdig aenoſſen. Und ohnerachtet ſie mit
uns in groſſer Brunſtigkeit das ubrige dieſes Liedes zu Ende brachte,
muſten dennoch abermahis die 3. letzten Verſe deſſelben wiederholet
werden. Jn eben dieſer Andacht wurde auch mit ihr geſungen: JS—
ſus Chriſtus unſer Heyland, der von uns den GOttes Zorn wandtzec.
von ihrer Andacht bey dem zten Vers: Du ſolt glauben und nicht wan
cken, daß es ſey ein Speiſ' der Krancken, derer Hertz vonsunden ſchwer,

und fur Angſt iſt betrubet ſehr, rc. zeugeten ihre Thranen und Worte,
da ſie ſprach: Ach! ich bin ja kranck genug; daß aber ihr mattes Hertz
auch krafftig wiederum auffaerichtet worden durch die Worte: Er
ſpricht ſelber: Kommt ihr. Armen, laßt mich uber euch erbarmen, rc.
konte man auch gar mercklich ſehen. Was aber die Frucht nach Em—
pfangung des H. Abendmahls anlangete in beweiſung der Liebe ge
gen den Rechſten, ſagte ſie: Jm zeitlichen konte es nicht mehr geſche
ven,aber im ewigen. Nunmehro hatte ſie nicht allein die gewiſſe Ver
ficherung der Vergebung aller Sunden, ſondern auch mithin die ſee
lige Gewißheit vom ewigen Leben durch den Glauben in ihr Hertz
veſte gefaſſet, daher man ihr auch die Herrligkeit des himmliſchen
Jeruſalems, als der neuen Stadt GOttes, in welcher ſie in kurtzen
ewig triumphieren wurde, durch folgende ſchone Lieder auffs neue
wiederum anzupreiſen ſuchte; Und da wurde alsdann geſungen:
Thie ſchon iſt unſers Koönius Braut, wenn man ſie nur von ferne ſchaut!
Gewiß hier war ſie faſt bey allen Verſen, von dem Vorſchmacke des
ewigen Lebens dermaſſen eingenommen, daß wir uns nicht genug
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6 B (o0) berdaruber verwundern kunten, und alſo mit ſo vielmehrern Recht im
vierten Vers ſingen muſten: Hier gilt kein Weinen mehr, kern klag—
lich thun! und da ihre Andacht dergeſtalt zunahm, muſten wir auch
den ioten Vers: Wie freuet ſich mein gantzer Sinn, daß ich ſchon—
eingeſchrieben bin in der verlobten Glieder Zahl, durch meines holden
Konigs Wahleec. nebſt denen ubrigen allen, nicht ein-ſondern etliche
mahl mit ihr wiederholen, und dauchte ihr hiebey nicht anders, als
hatte ſie wurcklich ſolche Herrligkeit ſchon im Beſitz genommen. Da
hero ſie denn auch uns allen nach ſelbiger mit gleichem Eifer zu rin—
gen herrlich zuredete. Darzu brach ſie aus in folgenden Worten:
Bin ich doch itzt voll uberſchwenglicher Lreuden, das ich vorher nicht
gedacht hatte: Jm Blut des Lamms ſprach ſie ferner ,ererb ich alles
mit: Das iſt der Sieg, darum ich bitt; Beſonders aber eignete ſie ſich
den 12. Vers gantz zu. Jn dieſer Andacht nun ſie zu unterhalten,
ſungen wir das Lied: Ermuntert euch ihr Frommenrc. und als es
in dem gaten Vers hieſſe: Er wird nicht lang verziehen, drum ſchlaf
fet nicht mehr ein c. ſyrach ſie: nein. nun nicht mehr ſchlaffen, und
lachete dabey fur heiliger Freudigkeit. Und als das Lied zu En—
de gieng, hub ſie zugleich Hertz und Hande mit zu der Erloſung auf.
Als dieſes vorbey war, betete abermahl eine Perſohn, und brachte
im Geheth uuter andern dis vor, daß wir nur von der ewigen Herr
ligkeit etwas lalleten, und es uns gienge, wir der Konigin vom Reich
Arabia, die um des willen, was ihr von Salomon geſagt, ware
zu ihm gereiſet, und als ſie hinkommen, befunden hatten wie ihr
nicht die Helffte von ſeiner Herrligkeit ware angeſaget worden. Nach
geendigtem Gebeth ſunge man: O wie ſeelig ſind die Seelen, die mit
JEſu ſich vermahlen c. Dadurch man ihr die Hoheit einer mit
VoOtt vereinigten glaubigen Seele zu Gemuth furen wolte. Sie
blieb auch in unermudeter Andacht, und giengen ihr aus ſolchem
Liede der zte 7te gte ote und iote Vers, die auch wiederholet wur
den, ſonderlich zu Hertzen. Jn ſolcher Freudigkeit des Geiſtes wu
ſte keiner unter uns allen, wo die Zeit hingieng. Wenn nun Kin
der GOttes ſchon hier auf Erden bey einander ſo frolich ſind, ſprach
einer, wie muß es denn im Himmel ſeyn? Wobey ihm die Worte
einfielen: Einen Tag bey JEſu ſitzen, iſt viel beſſer, als die Welt
tauſend Jahr in Freuden nt tzenec. ſagte auch weiter: Ach! ſo gönne
mir die Kreude, JEſu! die dein Htmmel hegtee. und abermahls: O
war ich da! O ſtund ich ſchon, ach! ſuſſer GOtt, vor deinem Thron,

und
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B (0) ſe 7

und tructe meine Palmen! ſo wolt ich nach der Engel Weiß erhöhen dei
nes Namens Preiß mit tauſend ſchonen Pſalmen?c. welches alles ſie
mit groſſen Freuden-Bezeugungen anhorete, auch begehrete, daß
ihr das Lied: Meines Lebens beſte Freude iſt der Himmel, GOttes
Thronrc. woraus obige Verſe mehrentheils angezogen worden, mog—
te vorgeſungen werden. Hier kan man aber nicht verſchweigen, als
die Worte: Alle Schatze dieſer Erden iind ein ſchnoder Angſt. Ge

winn ec. im dritten Vers geſungen wurden, wie wehmuthig ſie ih
ren SchwiegerSohn dabey anſahe, in beweglicher Erinnerung deſ
ſen, was ihr die Begierde nach den Schatzen dieſer Welt für einen
Jammer zugezogen. Damit wir aber nicht zu weitlaufftig werden,
wollen wir das ubrige nur kurtz noch beruhren. Es wurde hierauf
wieder gebetet; und als man auf die Worte kam: Du hochſter Tro
ſter in aller Noth, hilff, daß wir nicht furchten Schand noch Cod, daß
in uns die Sinne nicht verzagen, wenn der Feind wird das Leben ver
klagenrc. verlangete ſie abermahls ſelbiges Lied: Nun vbitten wir
den Heil. Geiſt etc. mit ihr zu ſingen. Jn groſſer Freudigkeit des Glau
bens ſunge ſie auch dieſes: Auff, hinauff zu deiner Freude, meine Seele,
Hertz und Sinn! bey deſſen gten Vers ſie ihren Schwieger-Sohn
krafftig erweckte. Als dis vorbey, ſagte einer: Zion hort die Wach
ter ſingen, das Hertz thut ihr fur Freuden ſprinttenec. darauff das Lied:
Wacht auf! rufft uns die Stimme ec. einmuthig erſchallete. Wer
aber mag die Freude ausſprechen, die ſie daruber hatte, daß Chriſtus
ihr Freund, im 2ten Vers von Gnaden ſtarck genennet wurde. Noch
weiter ſuchten wir ihre Andacht zu unterhalten, durch dirſes Lird:
Hallelujah, Lob, Preiß und Ehr ſey unſerm GOtt je mehr und rnehr
fur alle ſeine Wercke! bey deſſen zten Vers ſie viele Freuden-Thra—
nen die Wangen herabflieſſen ließ. Hierauff wurde wieder gebetet
und endlich hinzugethan: Meinen JEſum laß ich nicht, weil er fich fur
mich uegebenec. da ſie denn die letzten Worte tines jeglichen Verſes in
groſſer Bewegung ihres Hertzens ausdruckete. Mut den beyden Verſen aber
aus dem Liede: Nun ſich der Cag geendet hat ec. wurde der Echluß zum
ſingen gemacht: Soll dieſe Nacht die letzte ſeyn in dieſem Jammerthal:c.
ach ja, ſagte ſie, es iſt die letzte, und ſeuffzete vielmahl: GHErr GOtt Ze
baoth! im Tod und Leben hilf du mir aus aller Anaſt und Noch.

Vierauff verfugten wir uns, weil wir ihr noch gerne eine kleine Ruhe des
Leibes gonneten, gegen 1. Uhr nach Hauſe. Sie nahm von einem jeben unter uns

beweglichen Abſchied, da denn auch ein jeder ſie der Gnade unſers HErren JE—
ſu empfohlen; und wie wir uns in dieſem Leben mehrentheils wenig gekandt hat

ten
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8  (o) Eetten, wurden wir uns in der frohen Ewigkeit deſto Janaer mit einander erfreuen
vor dem Stuhl GOttes und des Lammes. Eiuer ruffte ihr dieſen, der andere
jenen Seuffzer zu, als: Hilff daß ich ja nicht wancke von dir, HErr JE
ſ Chriſt! ec. item: Wenn dort, HErr JSſu, wird vor deinem Chro
ne auf meinem Haupte ſtehn die EhrenKrone, ſo will ich dir, wenn
alles wird wohl klingen, Lob und Danck ſingen. item: Wie bin ich
doch ſo hertzlich froh, daß mein Schat iſt das Aund O rc. Ein ande—
rer ſagte: Alſo hat GOTT die Welt cteliebet, daß er ſeinen eingebohr
nen Sohn gab. rc. Und als man ſie fragte: Ob ſie nun durch die Gnade des
HErrn JEſu im Glaubin ſtandhafft und getreu bleiben wolte, ſagte ſie getroſt:
Jal! und alſo gaben wir ihr und ſie uns gute Nacht.

O welche froliche Nacht iſt dis aeweſen bey einer ſo gtoſſen Sunderinn, beh
welcher die Buſſe alfo durch den Glauben rechtſchaffen erwieſen, und der Glaube zu
ſolcher Gewißheit und Freudigkeit gekommen iſt! und welchen reichen Seegen hat
dieſe bekehrte Seele nicht hinterlaſſen bty allen denen, welche von ihrer Buſſe gehoret,

und ſich dieſes Exempel recht zu Nutze machen wollen! wie wir denn wunſchen, daß
auch dis ſchrifftliche Zeugniß einem jeden zum Seegen dienen moge. Ja alle und
jede, wie tief ſie in ihrem Elende vergraben liegen, konnen hieraus ein Exempel neh
men, wie unfer lieber Heyland einen ieglichen heraus helffen konne und wolle,
wenn er ſich nur will helffen laſſen. Wie freudig in GOtt die ſeelige Breitintten
in ubrigen beſtandig geblieben und zum Gerichte hinaus gegangen, auch auf der

RichtStadte ſich erwieſen, wird einem jeden, der es geſehen oder davon gehoret,
wohl bewuſt ſeyn. Zum geſegnetem Nachdencken wird auch noch zum Beſchluß ein
kleinesLied hergeſetzet, womit ſie einer im Geiſt hiß an die Stadte des Gerichts unter

vielen Freuden Thronen uber ihre wahre Buſſe vor GOtt gleichſam begleitet hat:

Niel. Die Seele Chriſti heilige rc. 6. Er troſte mich, weun mir wird bang
1. auf meinem bittern Todes-Gang: Gein Arm

GSoO geh ich in den Tod hinein; nun wird umfange meine GSeel, weunn ich die letzte Stun
 meinseyland bey mit ſeyn: Hertzu. Ge de zahl.wiſſen ſchlungen ſich um meine Liebe ewiglich 1. Sinck ich ſo ſaffe er mich an als der mich

2. Die Angſt daruber Blut ausbrach, als nicht verlaſſen kan: Fall ich in Schrecken,
er fur mich am Oelberg lag, ſey meine Krafft.: Noth und Pein, mag JEſus Chriſtus gna
Mein Hertze ſchwitzt, mein Hoher-Prieſter be- dig ſeyn.
te itzt. s. Run dann, wenn alles mich verlaßt; ich

3. Sein heilig- werthes Angeſicht mein glaub in GOttes Namen veſt: ich gehe nim
tieff geſchlagnes Hertz auffricht: Sein ewige mermehr verlohrn, ſo wahr als GOTT ein
Zarmhertzigkeit geb mir zum Tode dasGeieit. Menſch gebohrn.

4. Das Blut, ſo meine Miſſethat ihm 9. O JEſu, du mein Brautigam lach! haſt
ſchmertzlich ausgepreſſet hat, ſchrey lauter du mich auch lieb, mein Lamm? Ach ja, mein
Gnade uber mich, die Wunden JESU off- Gliedmaß, mattes Kind! ich liebe dich, komm

nen ſich. nur geſchwind.5. Er kuß mich mit dem Gnaden-Kuß, to. So ſegne mich nun JEſus Chriſt, der
wenn ich in Obnmacht ſincken muß, und mei- mein Blut-Braut'gam worden iſt, ach nimm
nen Sunden-Fall betracht, der mich in dieſen nach ausgeſtandner Pein den Geiſt inZions—

Tod ge racht. Wohnung ein.
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